
Datenmengen im Produktivbetrieb. Eine der gro-
�HQ�6WlUNHQ�LVW�GLH�$QDO\VH�YRQ�XQVWUXNWXULHUWHQ�
Daten, die bis dato sehr schwer verarbeitbar sind.

Einen Meilenstein erreichte die KI-Entwick-
lung im Oktober 2017. Das von der Google-Toch-
ter Alphabet geschaffene AlphaGo Zero schlug 
in internen Tests seine Vorgängerversionen im 
Strategiespiel Go. Diese hatten zuvor den besten 
menschlichen Spieler im Go geschlagen, was bis 
dahin auch für unmöglich gehalten wurde. Das 
Revolutionäre: AlphaGo Zero hat sich das Spiel 
selbst beigebracht, ohne dass es mit existieren-
den Spielzügen und Techniken gefüttert wurde 
wie vorherige künstlichen Intelligenzen. Nur die 
Spielregeln wurden vorgeben - sämtliche Takti-
ken erlernte AlphaGo Zero eigenständig, indem 
es millionenfach gegen sich selbst spielte. 

Deep Learning mit Hilfe von künstlichen 
neuronalen Netzen ist eine besonders effektive 
Methode von Machine Learning und die bedeu-
tendste Zukunftstechnologie im Bereich künstli-
che Intelligenz. 

(QRUPH�(LQVDW]P|JOLFKNHLWHQ�YRQ�0DFKLQH�/HDU-
QLQJ�LQ�8QWHUQHKPHQ
Aktuelle Anwendungsbereiche von Machine 
Learning (ML) sind die Optimierung von Ge-
schäftsprozessen und die Automatisierung von 
redundanten und damit leicht standardisierbaren 
Aufgaben. Was sich relativ technisch anhört, bie-
tet enormes Potential für die Geschäftsentwick-
lung, aber auch für Mitarbeiter und Kunden.

Sehr weit entwickelt sind heute schon Chat-
bots, die Kundenanfragen automatisiert be-
antworten oder weiterleiten können und sich 
während dieses Prozesses selbstständig weiter-
entwickeln. Auch die vollständige Automatisie-
rung aller Inbound-Kanäle eines Unternehmens 
gehört zu Machine Learning-Dienstleistungen, 
die progressive Digitalagenturen anbieten. 

'LH�+HUDXVIRUGHUXQJ��LQ�JUR�HQ�8QWHUQHKPHQ�
gibt es oft einen zentralen Posteingang, bei dem 
sämtliche Dokumente eingehen und dann manu-
ell an die entsprechenden Sachbearbeiter zuge-
stellt werden. Prinzipiell gilt das nicht nur für 
die klassischen Postsendungen, sondern auch für 
E-Mails oder Social Media-Posts. Der manuelle 
Aufwand ist enorm. Machine Learning kann aus 
GHU�YHUJDQJHQHQ�PDQXHOOHQ�.ODVVL¿]LHUXQJ�]X�
lernen und diese automatisch auf neu eingehende, 
unstrukturierte oder gar handschriftliche Doku-
mente anzuwenden. Dadurch können Dokumente 
innerhalb von wenigen Millisekunden automati-
siert an den richtigen Ansprechpartner delegiert 
werden.

+DQGZHUNHU�ZHUGHQ�PLW�0/�]X�3URGXNWH[SHUWHQ
Ein anderes Beispiel: die optische Erkennung 
YRQ�2EMHNWHQ�ZLH�3URGXNWHQ�DXI�)RWRV��9LGHRV�
oder dem Livebild eines Smartphones. Für einen 
unserer Kunden haben wir eine mobile App ent-
wickelt, welche Bad-Keramiken per Smartphone 
erkennt und so Installateuren und Handwerkern 
hilft, das passende Produkt für die örtlichen Ge-
JHEHQKHLWHQ�]X�¿QGHQ��'DGXUFK�ZHUGHQ�)HKOEH-
stellungen von Ersatzprodukten und Ersatzteilen 
beim Hersteller minimiert.

Externe Beratung hilft bei ersten Schritten 
Gerade wenn Unternehmen noch nicht sehr viel 
Erfahrung mit Machine Learning haben, ist die 
Zusammenarbeit mit externen Experten ratsam. 
6FKRQ�VLQG�LP�9RUIHOG�YRQ�.,�3URMHNWHQ�VLQG�
QlPOLFK�SRWHQWLHOOH�%RWWOHQHFNV�LGHQWL¿]LHUEDU�
XQG�]X�HUVFKOLH�HQ��ZHOFKH�3URMHNWH�ZLUNOLFK�
umsetzbar sind. Zu den Bottlenecks gehören oft-
mals die Rechenleistung, die Verfügbarkeit von 
hochwertigen Daten und die Wahl der richtigen 
Software. Was viele Unternehmen unterschät-
zen - für die Umsetzung müssen auch intern die 
Weichen gestellt werden, beispielsweise für eine 
intensive Zusammenarbeit zwischen einzelnen 
Abteilungen und einer innovationsfreundlichen 
Gesamtkultur.  

Die Beispiele zeigen: Machine Learning ist 
schon heute Teil von vielen Unternehmen und 
läuft oftmals im Hintergrund, oftmals ohne dass 
Mitarbeiter und Kunden es wahrnehmen. Der 
Nutzen ist enorm, so dass ich auch schon kurz-
fristig mit einer weiteren und starken Verbreitung 
der Technologie rechne. Darüber hinaus erzeugt 
Machine Learning aus sich heraus eine eigene  
Dynamik, da durch ihren Einsatz weitere Potenti-
ale in Unternehmen deutlich werden.  Pascal Reddig 

Pascal Reddig,
Geschäftsführer,

TWT Business 
Solutions GmbH
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W er Spotify kopiert oder irgendeine andere 
Blaupause einer agilen Organisation einfach 
umsetzt, macht einen grundsätzlichen Feh-
ler. Nicht weil die Modelle schlecht wären, 

sondern weil die von oben angeordnete Umsetzung eines 
von wenigen Managern, Experten oder Beratern ausge-
wählten oder erdachten Modells einer agilen Organisation 
dem ganz wesentlichen Prinzip der Selbstorganisation wi-
derspricht. Modelle agiler Organisationen sind prinzipiell 
emergent in dem Sinne, dass sie aus der Zusammenarbeit 
von selbstorganisierten Teams in Richtung einer gemein-
samen Vision entstehen und sich ständig weiterentwickeln. 
Darum ist es entscheidend für eine nachhaltige agile Trans-
formation, den Druck kurzfristige Erfolge zu liefern auszu-
halten und den Menschen empathisch und vertrauensvoll 
den Raum und die Zeit zu geben, gemeinsam zu lernen 
und zu wachsen. So verlockend Blaupausen auch erschei-
QHQ�XQG�VR�VFK|Q�DNWLRQLVWLVFK�LKUH�(LQI�KUXQJ�LP�JUR�HQ�
Stil auch aussehen mag, so sicher führt genau das die agile 
Transformation in eine Sackgasse.

Die wesentliche und wichtigste Einheit in agilen Organi-
sationen ist das selbstorganisierte Team. So steht es explizit 
in den Prinzipen hinter dem agilen Manifest. Und diese Au-
tonomie der Teams ist auch das zentrale Element bei Spo-
tify. Das Modell von Spotify ist aus genau diesem zentra-
len Prinzip entstanden und ist genau deswegen erfolgreich. 
Selbstorganisation ist der Schlüssel, aber auch die Heraus-
forderung. Für die Transformation einer hierarchischen Or-
ganisation in eine agile Organisation von selbstorganisier-
ten Teams sowieso, aber auch und noch immer für Spotify: 
„Was ist das Beste an der Arbeit bei Spotify? Was ist die 
JU|�WH�+HUDXVIRUGHUXQJ�EHL�6SRWLI\"�'LH�$QWZRUW�DXI�EHLGH�
Fragen ist die gleiche: Autonomie.“ (Joakim Sundén)

Selbstorganisation mit einem einzigen Team oder mit 
wenigen Teams ist keine Kunst. Schwierig wird es erst, 
wenn die Zahl der Teams zunimmt. Das wurde es übrigens 
auch für Spotify, wo die Entwicklungsmannschaft von 2010 
bis 2013 von 10 auf 300 Menschen stark zunahm. Und ge-
nau da entstand auch dieses Spotify-Modell, das nun so ger-

ne kopiert wird. Es entstand aber noch etwas anderes. Es 
entstand mit „Agile à la Spotify“ eine Beschreibung dessen, 
was genau agil bei Spotify bedeutet und was nicht. Und dort 
KHL�W�HV�JOHLFK�]X�%HJLQQ�]XP�7KHPD�NRQWLQXLHUOLFKH�9HU-
besserung: „Teil meiner Arbeit bei Spotify ist es, nach We-
gen zur kontinuierlichen Verbesserung zu suchen, für mich 
persönlich genauso wie für die gesamte Organisation.“

Die Verantwortung für das Spotify-Modell liegt also 
ganz klar bei denen, die damit und darin arbeiten müssen. 
Jeder arbeitet kontinuierlich auch daran die Organisati-
on bei Spotify besser zu machen. Das ist die logische und 
notwendige Konsequenz aus dem Prinzip der selbstorgani-
VLHUWHQ�7HDPV��=ZDU�LVW�MHGH�)RUP�YRQ�6WUXNWXULHUXQJ�GHU�
Zusammenarbeit der vielen Teams eine Einschränkung der 
Freiheit des einzelnen Teams. Diese ist aber notwendig, um 
gemeinsam die Organisation und ihr Produkt erfolgreich zu 
machen. Die Freiheit des Einzelnen endet eben dort, wo die 
Freiheit des Anderen beginnt. Der feine aber entscheiden-
de Unterschied ist es, dass sich diese Einschränkungen der 
Freiheit des einzelnen Teams aus der Zusammenarbeit der 
Teams ergeben und von diesen selbst entschieden werden 
und den Teams genau das zugestanden und zugetraut wird.

Die Management- und Führungsaufgabe in der agilen 
Transformation lautet also nicht, das beste Modell einer agi-
len Organisation auszuwählen oder ein eigenes zu konzi-
pieren und das dann auszurollen. Das verletzt nämlich ganz 
massiv das zentrale Prinzip der Selbstorganisation und hält 
die Menschen und Teams genau dort abhängig, wo sie ei-
gentlich autonom und selbstverantwortlich agieren sollten. 
Die eigentliche Führungsaufgabe ist es vielmehr einen Rah-
men zu schaffen, in dem ein solches Organisationsmodell 
nach und nach aus der Zusammenarbeit von selbstorgani-
sierten Teams entsteht. Das ist ein gemeinsamer Lernpro-
zess der sich durch Blaupausen nicht abkürzen lässt. Wer 
es trotzdem versucht, führt dann eben nur ein neues Orga-
nisationsmodell ein und eine Transformation durch, agil ist 
dann aber weder das eine noch das andere.
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